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Amtlicher Theil.

^ltttti i n ' w ' ^ " ^ ^ wurdt in der l . l. Hos und Ttaal«
lusi« b,us j>, ! " b " Xl.Ill. St i l l t de« «eichsgesttzblatle«, ool-
>̂ '«ll>be » n . ^ ^ " " ^ ' " l Ausgabt, »uegsgeben und verfcnbel.

"'Wen " " ° " " " n » b<« Hanbel«minifterium« im Eiuvcr-
ttmbtt k c> Minlf t t l lum dee Inner» vom 25. Sep-

!r ' " ^ ' " ' ^ " ' S«°nll°cali.l i.eu

^ » d n i ^ " ! ' ^ " " " s de«'Handelsministerium« im Vinver-
d.H ^ ">l d«m Mmislrrium de5 Innern vom l Ollober

^ l tWW'n^^"b die Sich t l htil«vortlhruu«en gegen Dampf-

^ukn^c, " '^'"Nss des haübelsministtlium» im Clnuer-
d. I l ' . " ' t dem Ministerium de« Innern vom l . Oltober

. Juli ,«7i ^ " b die Umrechnung der im Gesetze n°m 7ten
'"'>3i die K , . ^ ° " ^ d . » „ i Hsizftilchcn «n metrische« M ° ß ;

d. I . h. „ « °6mng de« Finanzministerium« vom 4. Oltober
'" <̂n »'l 1 ^ " Verlegung dt« Hunplzollamte« zu Pilsen

> ^ ^ , (Wr. Zl«. Nr. ii85 vom 1«. Oltober.)

Nichtamtlicher Theil.
Aournalstimmen vom Tage.

!^k"dtln3 ° ^ tische Eorespondenz registriert w
' ^ O r i . l s^e Glimmen über die o f te r re i ch i -
, , D i e ^ , p ° l i l i t :
^tn P., ""lärungen, welche Graf A n d r a s s y in
>Wbtn ? " " " über dle allftemeine politische ^age
^ M ' l e i n e n auf die öffentliche Meinung in
^>ln o / ' " " ' sehr «unstigen Eindruck hervorgebracht
^ ŝck x ^ " ^ ^ ° ^ werden die deutschen Zeitungen
?0es! Parteischaltierungen nicht müde. die
/ H « ^t lch.Ungarns ale correct und loyal zu be
5^<n ^ " ^ l " derselben ihre Anerkennung aus.
«? ^ die »! ^Msche Presse tritt al,o dem Volum
« < n ^..U"«ichische und die ungarische schon früher
? " " in ^ ' ^ Eröffnungen unseres Minister« des
>!?/ ^z^ , , " ' ' Delegationen hallen hauptsächlich, wo
^ l l l ?^Nend, die VtrMnlsfe auf der Balkan.
,, ^Gegens tände .

««'" ^ln v s> ^ " deutschen Publiciftit gespendete ^ob
°! ^ r̂enx . ^ "den Falle von umso größerem Werthe.
« t z , ber ftrise im Orient officielle und nicht
i ? ' dab 3 ^ " w deutschen Reich« wiederholt erllärt
5t»? Tiiil°i ^" lchln I"tercsse» durch die Ereignisse
!' ^ ^olum > ^ unmittelbar berührt werden. Das
l l» l ^ j au '^ ^ " l " hervorragende« Grade unbe.

btso^ " , n es hat noch in einem andern Sinne
^ ^ « «edeutung. Wenn die politischen Kreise

die«, und jenseits der Leitha mit der Politik unseres
Cabinets zufrieden sind, so ist für dieselben der Haupt»
sache nach allerdings die Erwägung maßgebend, daß
diese Politik den Zweck hat und geeignet ist, die orien,
talische Krise zu vertagen.

Allein neben diesem Hauptmotive gehen einige neben,
sächliche einher. Die einen halten es für überhaupt nütz.
lich, daß man in Wien nach Möglichkeit gute Beziehun«
gen zu Konstantinopel unterhält; den anderen füllt ein
Stein vom Herzen, wenn ste die authentische Versiche-
rung vernehmen, daß Oesterreich Ungarn an Gebiets»
crwerb auf der Valtanhalbinsel nicht denke, und daß
eine Verstärkung des slavischen Elementes bei uns nicht
zu besorgen sei. Nuf eas Urtheil in Deutschland nehmen
diese ErwägungSgründe leinen Einfluß. Die deutschen
Blätter haben es niüt fehlen lassen an verstärkten Win.
lcn und offenen Aufforderm,««», daß Oesterreich sich
seiner „Mission im Osten" erinnere und die Gelegen-
hrit wahrnehmen möge. die Wirren im Orient im Sinne
einer ^nnerionspolilil auszubeuten.

Die Stimmung der qroßen Mehrzahl deutscher
Zeitungen, zumal die unabhängigen, ist vom Beginn der
Verwicklungen in der Türkei eine der aufständischen Vc-
wegung mehr oder weniger freundliche gewesen. Sie ist
mitunter so prägnant hervorgetreten, daß man von offi
cieller Seite in Berlin Anlaß gefunden hat, jede Soli»
daritül mit ihr enlschieden abzulehnen. Wenn im deut.
schen Reiche gleichwol die Polttil dcs Grafen Andrassy
mit Befriedigung aufgenommen wird, so ist der Grund
wol darin zu snchen, baß trotz der Verschiedenheit der
beiderseitigen Anschauungen ein ausschlaggebender Stand'
punkt vorhanden ist, in welchem d,e österreichischen und
die deutschen Interessen zusamrntrcffcn. Man hat, wie
in Pest und Wien, ebenso in Berlin, Hamburg und
München das Verständnis dafür, daß gciade die Orient,
polilil, welche Graf Andrassy eingeschlagen hat, das
wichtigste Mittel ist. den Wellfrieden zu wahren. Und
dieses gemeinschaftliche Verständnis hat ein begreifliche«
Uebergemicht Über die verschiedenen Schattierungen,
welche i» den deutschen und österreichische» Anschauungen
bezüglich der orientalischen Angelegenheiten obwalten
mögen.

Das Wort unseres Ministers des Aeußern, daß,
wenn es von ihm abhmge, der „ewige Friede" leine bloße
Phrase bliebe, hat ohne Zweifel auch in Deutschland
Anklang und Beifall gefunden."

Das Fremdenblat t constatiert mit Anerkennung
oic vollständige Uebereinstimmung aller Factorcn, wie sie
bei ocr Berathung des wichtigen, auf die Verpflegung
der Mannschaft bezüglichen B u d g e t - K a p i t e l s in
den D e l e g a t i o n e n zutage getreten ist. Die Armee

habe alle Ursache mit Befriedigung auf die Fürsorge zu
rückzublickcn. welche die Volksvertretung ihren Beoürf'
nisftn entgegenbringt.

Wiener Corresponoenzen des Ezas und des D z t -
ennik p o l sk i suchen das Motiv der Bereitwilligkeit,
welche die Reichsraths-Delegation in Bewilligung der
meisten Positionen deS K r i e g s b u d g e t « an den Tag
legte, in der Erkenntnis, daß die Ungarn und Polen
ohnehin über die Majorität verfügen, so wie in dem
Besterben. die Polen nicht als Retter des Kriegsbudgets
erscheinen zu lassen, - Das letztere Blatt bespricht
auch die Nothwendigkeit der Ernennung eines Spezial-
Referentcn im Unterrichts-Ministcrium für die gzlizischen
Schulangclcgenheiten.

Die Deutsche Z e i t u n g erwartet, daß es dem
demnächst zusammentretenden Reichsrathe im Vereine mit
der Regierung gelingen werde, die W i r t h s chaftlichen
Fragen einer zweckmäßigen Entscheidung zuzuführen.

Die M o r g e n p o s t verweist darauf, daß eine Reihe
hervorragender Körperschaften an den Reichsrath mit
Forderungen um Abhilfe von dem schweren Uebel, das
Steueralp heißt, herantreten werde; der Reichsrath mbge
sodann, selbst auf die Gefahr hin, daß das Budget
noch einen weit größeren Ausfall aufzuweisen Hütte, dem
Volke und seiner Bedrängnis Rechnung tragen.

Dir fünf demokratischen Re ichs ra thsabgeord -
neten der S t a d t W i e n . die Herren Dittes, Krona-
wetter, Schrank, Strudel und Umlauft, haben soeben
einen „Club der äußersten Linken" gebildet.

Die Presse unternimmt es, das Programm diese«
Fünf Männer-Clubs, von denen drei mit Chargen ver-
sehen sind, als Obmann. Obmann Stellvertreter und
Schriftführer, einer launigen Kritik zu unterziehen und
die geringe Deutlichkeit des Programmes nach dem Grund«
satzc: confus, aber radical, detaiUerl machzuweiseu.

Die B o r s t a d t ' Z r i t l l n g macht diesem Pro
gramm gleichfalls dcn Vorwurf der Nebelhafligleit. I n
politischer Richtung enthalte es nur Phrasen und « f
dem volkswirthschllftllchln Orbiett verschweige e< die
Hauptsache, nämlich sich übcr Freihandel und Schutzzoll
aufzusprechen Anläßlich der bevorstehenden Wahl eine«
Reichsrathsabgeordneten aus der wiener Handels» und
Gewerbelammer wird von vielen Seiten der ehemalige
Abgeordnete Alfred Stcne candidierl.

D ^ 1< ll l l I l l! l» 5 l!l!l!llll ;» l>em neulich auf^e»
tauchten A r m c e a b r ü f t u n g s - V o r s c h l a g e oe« D».
Fischhof Stellung und gibt demselben Recht, w«nn e,
glaubt, daß die parlamentarischen Versammlungen <iu«
ropas zu einer friedenftiflenden Tbülialeit berufen seien
Das Blatt lnüpst jedoch die Voraussetzung daran, daß
diese Versammlungen tvirllich wahre Volksvertretung««

Feuilleton.

der falsche «rbe.
ll°m°l, V°!I Eduard Wa 8 „ s l .

... ill« , (ffonsetzlm«.)

t̂tt» " sich lk die Tritte des Ankommenden vernahm,
? ^ " n g a ""b sah den Fremden mit offenbarer

M . '«I«. ^ allere OHrtner auf Harring.

^ ' ^ > > Ü ^?<" l "« " H " und fragte:
^ i r ^ ""n Sie vielleicht einen Gärtnergehil-

/ ^ ^ ' e 3 „ ^ ^ s t c h t verklärte sich bei dieser An.
^ l °« lß '^ Pakstto's schmeichelte ihm.
^eiXlchwach,, '!^l ' ' ' saute er mit seiner zitternden
!> st .^Mdtr ^ " b den Fremden betrachtend. ..Sie
> ? " Giir'tnü ^ l ? Ich halle nicht viel von
7^'chMack. " ' l""ber" lobe mir den alte» eng.
^ 3 " " N t l , ' °ber ich fürchte, den werden wir nie

,. . U ' liinne,, ^.Welt ift nicht da«, was sie sein

X ' Pales,?"" 'Hun, was Sie befehlen, Si r . "
!°«. . .^o lue l,?«. " ^ würde Ihren Unordnungen

3 'll . > l rVun! , . ^ tt"" einen Platz für Sie,"
^ V HlNer " l ' " " e r «ir habn, wirtlich leinen.
!t' «z« Glorien ^'^ Sie sehen, und es sind nur

' v ^ t , , , 7 " " Treibhäuser zu beaufsichti.
>,H„. >ehr leid. daß kein Platz für Sie

" " « ich einen Platz im hause belom.

men," fuhr Palestro fort. ..Gebraucht nicht der junge
Mylord einen Diener?"

..Vielleicht!" entgcgnele der alle ^uke. ..Darüber
kann ich nichts sagen, junger Mann. M r . Guido hat
seit feiner Heimlehr nur einmal mit mir gesprochen,
und früher hielt er doch so viel von mi r ! Ich habe es
immer gesagt, daß die fremde Erziehung und das Reisen
ihn verberben würden — und sie baden einen Engel
verdorben! Er ist nicht mehr derselbe!"

I n Palestro's Augen zuckle es freudig auf. Es
war augenscheinlich, daß er die letzten Worte buchstüb
lich nahm.

..Nicht derselbe?" fragte er.
„Nein! Er ist so umgewandelt, als ob er ein ganz

anderer Mensch wäre. Er ist so seltsam und still, als
ob ein Geheimnis seinen Geist niederdrückte. Wie freute
ich mich früher, als >ch ihn sah; und nun ist es, wenn
er durch den Garten geht, als wenn eine Schlange vor mir
über den Weg gelaufen wäre. Er hat lein freundlich«
Wort für mich. lein lächeln, la nicht einmal einen
Mick. O, er ist ganz anders l Ja. gestern erst schnappte
sein alter Hund. den er so sehr lieble und der auch ihn
liebte, nach seinen Fersen; aber er "hob seinen Fuß und
stieß das arme Thier von sich. Ich sah da« mit an,
und als er fertig war, machte er mir ein saure« Ge>
stcht m Er wird ein sauberer Baronet werden?"

..Er ist lange Zeit f ^mesen? ' '
„Fünf Jahre; und dlcse sollten ihn nicht verändert

haben. ES erinnert mich an die Geschtchten. die ich ihm
in seiner Kindheil von Verwandlungen erzählt habe.
Fast scheint es. als halle ihn eine böse Z auberin ver.
hex« - wenn man nur an solche fabelhafte Dinge glan»
btn lönnte." « . < . . » .

Wieder blitzte eS in Palestro S Augen auf; des
allen Gärtner« absichtslos gesprochene Worte hatten

einen Verdacht auf eine neue Fährte gelenkt — und
zwar auf die rechte.

„Ich werde den jungen Mylord beschuldigen, daß
er sich an eines andern Platz gedrängt hat," dachte er.
..Und wenn da« nicht ist, so ist es etwa« anderes. Daß
hier ein Geheimnis obwaltet, davon bin ich fest über-
zeugt."

Nach einigen glelchglltigen Bemerkungen verließ er
den Alten und ging weiter, überlegend, wa« er nun zu»
nächst thun müsse.

..Ich will den Stier bei den Holpern fassen,"
murmelte er, zu einem Entschluß lom^^b „E« ist
besser zu kühn sein. als nicht kühn gen.^/^Ich will ihn
sehen und ihm sagen, daß er ein Velrüger ist."

Er setzle sich hinter einen Baum, zog ein Glück
Papier au? der Lasche und schrieb mit Vletftlfl in ita-
lienischer Sprache darauf:

..Mylord Guido Harrington — Ich bin
hier. zu Harrmglon Hall. Ich warte an der Ecke
des Parkes. WoUen Sie zu mir herauslommen oder
soll ich zu Ihnen hineinkommen? Ich habe nothwen»
dig mil Ihnen zu reden.

Iacobo Palchro."
Er faltete da« Vlalt zusammen, klebte es mil ein«

Oblate zu und schrieb einfach darauf: ..Mr. Omd«
barrinalon". Dann fchrilt er dem Hause z«, klopfte
dort an die Thür und gab das Billet dem öffnend^
Diener mit dem Bemerken, dasselbe sogleich dem Sohne
dee Baronets zu übergeben. « ^ ». . °. , .

Ohne Zögern ging er nach der Ecke de« Pallt«
zurück um das Resultat seiner B olschoft abzuwarten.

,F r thut besser zu kommen," murmelte er, ..denn
wenn'er nicht lomml, gehe ich in« Hau« und w«d«
mit dem Garonet selbst sprechen. Wir wollen jlhen,
was dann passiert." (F«t< . folgl.)
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sein milssen. Unter wahren Volksvertretungen versteht
daS Blat t aber solche, die daS Volk als Organismus
darstellen, wie es sich in productive Verufsllassen grup-
pielt, wie e« in den Obrigkeiten der autonomen Ge-
meinden. Bezirke. Länder zum Vorscheine tommt. Dem
vereinten Votum solcher Volksvertretungen könnte sich
allerdings leine Regierung »tischließen.

Der B o t e f ü r T ' r o l constatiert mit Bezug auf
die Verhältnisse in T i r o l , daß die Frage der Reichs»
r a t h sbeschicku n g sich im conservatioen Lager immer
mehr ihrer Entscheidung nähere, und hofft, daß es nlcht
gelingen werde, speciell in Vorarlberg daS Volk gegen
den Reichstag zu stimmen.

Die N a r o d n i L is ty betonen, daß der t ü r t l »
fche B a n k e r o t t der tüil'schen Sache schlecht gcdient
tzabe. Befänden sich Serbien und Montenegro heute
mit der Türkei im Kriege, fie würden in den türkischen
Finanzen den ausgiebigsten Alliierten gefunden haben.

Die Po l i t i t wil l nur auf die politische Seite
der t ü r k i s c h e n >5 i n a n z m a ß r e g e l hinweisen, sie
erblickt in derselben die ganze Hohlheit der türkischen
Gtaalswlrthschafl und die Unnatürlich leit, mit welcher
dieses gebrechliche Gebäude zusammengehalten wird. Der
erste Conflict genügte, um die Krise herbeizuführen.
Noch ist die Türkei in leinen Krieg verwickelt, wie dann,
wenn sich die südslaoischen Brüder einmal ermannen,
um ihre geknechteten Llammesgenossm zu erlösen?
Das Vlat> gelangt zu dem Schluhe. daß nur die Schul»
den die Türkei bisher gehalten haben, sobald dieselben
dubiös erscheinen, verschwindet auch das Interesse, das
man bisher an der Erhaltung der Türkei an den Tag
gelegt hat.

Der N a t i o n a l e meint, daß die Haltung des
Fürsten M i l a n in schroffen Gegensatz zu dem Willen
des serbischen Volkes gerathen sei. Trotz der bitteren
Enttäuschungen sei übrigens die Insurrection überall
siegreich und vertrauensvoll auf ihre zunehmende Stärke
und die Gerechtigkeit ihrer Sache.

Österreichische Delegation.
7. Sitzung.

W i e n . 13. Oktober.
Auf der Ministerbant: Freiherr von K o l l e r , als

steaierungsoerlreter: Seclionschcf v. H o f m a n n , Sec-
tlonschcf F r ü h und die Referenten der Mil i tÜr-Ver-
«allung.

Die ungarische Delegation übermittelt ihre Nuntien
über den Rechnungsadschlllß pro 1^73 und der Nach,
tragsoorlage, betreffs des Tltel X V I I I : ..Militäcgrenze."
E« folgen Nuntien.

Freiherr v W i n t - r s t e i n macht die Mittheilung,
daß die ungarische Delegation auf der Differenz von
-iner Mi l l ion in der Einstellung deö Zollgcfälles be-
harre; er beantragt bei dem ursprünglichen Beschlusse
von 12 M'll ioncn ebenfalls zu beharren.

D r . S c h a u b berichtet, dan die ungcnische Dele-
gation der Abänderung im Kapitel „Ministerium des
Ntußern" beigetreten sei.

Ueber Nnlrag des Referenten Dr . K l i e r werden
die Titel „Truppenlörper, höhere Commands und
Stäbe" und „BÜdungSunstalten" conform mit dem
Beschlüssen der ungarischen Delegation eingestellt, dageqcn
die T i te l : „technisches Mil i lärcomilu, verschiedene Ans.
gaben und NaluralilN'Verpflegllng" aufrecht erhalln.
Die T i te l : ..Mannscbaftstost" 12.871974 ft. und
,Unl«llunflslNlslaaen" mit 4 461,165 f l . eingestellt.

Referent Dr . D c m e l beantragt für Titel 2.
Post 4 im Eftraordinalium (Küstengeschütz'.' für Pola)
120,000 f l . für Titel 13 (Fottsehung des WerleS
Igmano bei Komornj 100.000 f l . einmstellen. <lnge.
«owmen. Dagegen beharrt d'e österreichische Delegation
bo dem gefaßten Beschlusse de;üglich deS ..E-forderuis
deS mililür'geografischcn Institutes."

Ueber Nnlrag des Marinerlferenlen D r . W e e b e r
beharit di? Delegation bei ihrem ursprünglichen Bc
schlusse im Marinetitel und stimmt nur bei Post 6
«inir ElhShlöta von 64 000 a.if 84.000 fl. zu. Et,
folgen nun N^.chtc des Pcl'tionsauSschusseS.

Dr . S c h a f f er berichtet üt»er P e t i t i o n e n ,
die nur Personalien betreffen, ader lein weiteres Iu»
leresse bieten. Dieselben weiden den betreffende» M i n i -
sterien zur Erwägung abgetreten.

Hofrath S c h a a r s c h m i e d berichtet über ein.
Ptt i t ion der Patentalinvaliden um Aufbesserung ihs«,
Bezüge. Wird der Regieru^ zul Erwägung abgetreten.

Eine Petition des Pferdcliefelauten Ph'lipp Freund
um Entschädigung für Verluste bei Pferdelieferungen
wird gleichfalls dem Krieqsmlliisterium zur Erwägung
«lbgelieten und ihm ßleichzeitig der angebotene Vergleich
von 150,000 ft. zur Annahme empfohlen.

Der K r i e g s m i n i s t e r bemerkt, daß hierüber
Unterhandlungen eingeleitet worden seien und daß er dt,
Sache seine Aufmerksamlclt widmen werde. Hierauf
wird die Sitzung unterbrochen, damit der Finanzaus,
schuß über indeß eingelangte Nuntien berathen un'
sofort Bericht erstatten lön, c.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet Graf
^ o r o n i n l über die heule eingelangten Nuntien, übcr
° " Alllwßrlchnung von 1873 und vie Idemnität übn i
P't vt<»«lragefo,d«runL bei Post „Mi l i tärsenze."

Die Differenz von 100,000 fi. für den Bau des
Forts Przemisl, welche von der ungarischen Delegation
bewilligt wurden, wird von den österreichifchen beibe«
halten, im übrigen die Schlußrechnung von beiden De«
legationen rectificlert und der NachtragSfordcrung die
Indemnität ertheilt.

Der Finanzausschuß beantragt endlich noch mehrere
Resolutionen, betreffend: die Deckung von vorauszuseh-
enden Ueberschreitungen, daS Erträgnis auS dem Ver-
kaufe der Werndlaewehre und die Deckung der nicht
vorhergesehenen Mehrauslagen für SchiffSbauten als
Nachtragsforderung.

Die Resolutionen werden ohne Debatte angenommen.

Zu den Vorgängen im Süden.
Di'e „Po l . Eorr." schreibt: ..Nachdem durch län-

gere Zeit nichts mehr über die aufständische Bewegung
in B o s n i e n zu hören war, laufen plötzlich wieder
Mittheilungen von mehreren Seilen über in den letzten
Tagen an mehreren Punkten staltgefundene kleinere Kämpfe
herein.

Bei S z l a b i n j a fand am 11. ein kleinerer Zu«
sammenstoß statt, welcher mit der Wegnahme und Nieder»
brennung des türtischen Dorfes Elisevzian, sowie mit der
Erbeutung von 180 Stück Schlachtvieh durch die Insur»
genten endigte.

Bei P r i d o r wurden die Insurgenten von den
Türken angegriffen, als Resultat deS Kampfes wurden
fünf Wagen mit verwundeten Türken und Insurgenten
nach Kostajnitza gebracht.

Am 10. wurde b e i S t a b n i h e gelämpft. Angeblich
hätten sich die Türken mit einem Verluste von 30 Mann
zurückgezogen.

Am 8. wurden die am V e r b a ß - F l usse verschanzten
Türken von den Insurgenten angegriffen und soll es
letzteren gelungen sein, die Ufer des V rbaß, in welchem
viele Türken ertrnten, bis Kobasch zu besetzen. —

Man schreibt uns von ausgezeichnet informierter
Seite aus P a r i s unter dem 11. Ollober.

Es ist eine verbürgte Thatsache, daß sich der fran-
zösische Ministerrath unter dem Vorsitz B u f f e t s mit
dem t ü r k i s c h e n F i n a n zer e ign isse beschäftiget hat.
Es kam auch die Hallung zur Sprache, welche der fran
zösische Botschafter bei der Pforte, Graf Vourgoing. gegen»
über ocn neuesten Entschließungen des türkischen Gouvcr
nements angenommen hat. Sie war im Gegensatze zu
jener seines englischen College«, S i r Henry Elliot, eine
kräftig abrathende und misbilligende. Nichtsdestoweniger
scheint der Ministerrath beschlossen zu haben, daß F r a n k -
reich einstweilen über die vom Grafen B o u r g o i n g ge-
machten wiewol resultallosen Schritte nicht weiter hinaus-
gehe. Man will hier offenbar das Verhalten der anderen
Mächte abwarten, wiewol man sich über die Erfolge eines
allfälligen Schrittes derselben, wenn es überhaupt zu
einem solchen kommt, gar leiner I l lusion hingibt. Merk«
würdig bleibt es aber immerhin, daß der englische Bot<
schafler in Konstantinopel, S i r El l iot , die türkischen
Finanzverfügungen nicht nur in nonchalanter Weise auf.
genommen, sondern sogar, wie von sehr berechtigter Seite
hier behauptet wird, auch nachträglich approbiert habe.
Uebrigens erfährt S i r Elliots Verhalten überraschender
Weise leine Desaoouriernng durch die öffentliche Meinung
in England. Man staunt hier geradezu, mit welchem
Gleichmuthe verhältnismäßig die türtische Zinscnreduction
in England, welches doch ungleich mehr türkische Werthe
als Frankreich besitzt, aufgenommen worden ist."

Politische Uebersicht
Laibach, 15. Oktober.

Die officielle Zeitung in Belgrad meldet in einem
Eommuniqus, daß der von S r . Majestät dem Kaiser
von O e s t e r r e i c h zur Hochzeitsfeier deS Fürsten von
S e r b i e n entsendete l. l . Oberceremonienmeister Oe>
neral Graf Hunyady gestern 11 Uhr vormittags vom
Fürsten Mi lan in besonderer Audienz empfangen wurde.
Das oss'cielle Glait begleitet diese Mittheilung mit fol-
genden Wor t : n : „ W i r verzeichnen im Namen der ser>
laschen Nation mit schuldigem Danke diesen neuen Oe.
weis kaiserlicher Zuneigung und hohe Ehre, welche m,-
screm durchlauchtigsten Herrscher Mi lan Obrenovit IV .
auch bei dieser Gelegeoheit erwiesen wurden."

Die „Prooinzial-Eorrespoildcnz". den hohen Werth
betonend, den K a i s e r W i l h e l m persönlich und
zugleich namens des deutschen Volles auf f r e u n d -
schaf t l iche B e z i e h u n g e n zu dem italienische«
Könige und Volt lege, erblickt in dcm bevorstehenden
Besuche des K'aiscrs in Ma i land , an welchem nur
Feldmarschall Graf Molt tc thcilnimmt eine weitere
Entwicklung und Befestigung des unter den großen Staa-
ten Europas bestehenden und in den letzten Wochen
wieder durch Beseitigung der drohenden Gefahr auf
einem der schwierigsten Gcbiete der internationalen Po-
Ulit licwährtcu Fricoenslmnocs. Deßhalb habe dic Zu-
sammenkunft cine hohe politische Bedeutung, dcrcn auch
beide Böller sich bewußt sind. Das deutsche Volt be-
gleitet den ersten deutschen Kaiser, der mit Gedanken
aufrichtiger Freundschaft für I ta l ien über dic Alpen
«ehe, mit den, Wunsche und Zuversicht, daß er ill den

! dortigen Eindrücken und Erfahrungen neue erhöhte Bürg-
schaften für das gemeinschaftliche Streben beider Völker

bezüglich der höchsten Ziele politischer und ge'st«
Entwicklung finde. . M „

Wie be, liner Blätter melden, wird dlw "°" 'g
p r e u ß i s c h e n Landtage der Entwurf " " " ^ ^
betreffend die Auflösung deS L e h e n o e r b ° n ° c
der Provinz Westplialen vorgelegt w.rden. „, ^

Wie das..Journal des Debuts" berichtet, u '
f r anzös i sche Regierung jetzt ernstliche Vordem ^
zur Conslituierung der L a n d w e h r , wie b"!« „ ^
Gesehen vom 27. J u l i 1872, 24. Ju l i 1 8 7 3 " ^
März 1875 vorgezeichnet ist. Die Landwehr ,oll o" ^
lich Truppen alle, Waffengattungen umfassen; i ^
beschäftigt man sich aber im Kri.gSministermV « .,
Bildung der 145 Regimenter
machen über die Zusammenlegung dieser 14» « n « , ^
genaue Angaben. IetnS derselben wird aus ^ " ^ ^M t
von je 4 Compagnien bestehen, jeder CoMpaM ^ ^
aus 1 Hauptmanne, I Lieutenant, 1 ^ " ^ . ^ M
1 Sergeant Major, 4 Sergeanten, 1 Fourier. " ^ " ^ , ^
und 2 Trommlern oder Hornisten. Dcr ^ ° '^<
Regiments wird Umfassen: 1 Oberstlieu'-nant "
fehlshaber des Regiments, 3 BataillcmScdefa, l .^.
l RcgimentSarzt. 3 Hauptleute, 1 HauplM'NN' ^
meister, I Eintleiüungsoffizier, 1 dem Schatz""'
gegebenen Lieutenant, 1 Fäh.,rich und 2 UM"«'« ' ^

Man schreibt der ..Politischen E°rnspAM ^
P e t e r s b u r g , daß man bort im M i " ' ! ^ ' " ^
Innern sich angelegentlich mit einer Frage " > ^ i «
deren voraussichtlich baldige Lösung eine« "«en ^
für die stete Bedachtnahme der kaiserlichen " " " ^ l -
auf eine fortschrittliche Gestaltung der inneren .̂  ^
nitsse Rußlands liefern wird. Es wird " ' " > « ^
Preßabtheilung des Ministeriums des Innern ^ j .
darüber verhandelt, wie dem Principe, daß b" Veicle
schen Presse in den Provinzen des Reiche« " ' ^ i g B
Bewegung zu gestalten sei, am zweckmäßigste" Ds ^
gegeben werden könne. Soweit wir unterrichtet > ' ̂ ol,
zu diesem Behufe vier Punkte in der Form von Anlr « ^
welche Aussicht haben, zum Beschlusse erhoben i" ^
Zuvörderst soll die Giltlnleit des P^ßaelev , zie
6. Npri l 1865 in Hinkunft ausnahmlos ' ^ g ^ '
gesammle russische P,ov!nzptessc erstrecken. ^ , " «B>
teuren der offiziellen Glätter foll das Recht " ' ^ «„
weiden, ihre Journale ohne vorhergehende D ^ l '
die Eensurbehörde. unter alleiniger persönlich" ^
wortung herauszugeben. Zur Handhabung l> ^
gesetzes in Beziehung uuf die Proolnzjou"" ^ B
eigene Gezirteprehcensoren eingesetzt werden. ^ , l !
sollen die von den Provinzlournalen bl5b." ^ ,
Cautloneu auf die Hälfte ihrer gesseliwärM
herabgemindert werden. . ., ^ "

Eine P l ivaldepesche aus S h a n g h « ' v" ^ M
Oktober, welche wahrscheinlich am 5.
dorthin gesendet worden, meldet, daß die 2 5 ^ ^ /
Wade'S mit der chinesischen Regierung einen or,
den Fortgang nehmen.

ElMsueuisskeiten.
Visenbahnarbeiten. ^ «t'l

Einem vorliegenden übersichtlichen AuS" ' ^
den Baufurlschritt auf den in Ausführung . ,8<>
österreichischen Eisenbahnen im Monate A " '
entnehmen wir folgende Daten: ^ „ 1 " " ^

Die Arbeitsleistung auf den ohne ^ ^ ^
von Schleppbllhneu die Gesaimntlüngc "v'' " ' , W '
lcn erreichenden Baustreckcn liclrng im ^ l ° ' M>>,
an Erdarbeit 597,968, an Mauerwerl . ^ ^ , 5 ^ ^ , , ,
meter, wovon auf die SlaalSbaulinien M" . ^ "
len Länge W5.704 ttm. Erdarbeit und - ^^>l ' '
Mauerwerk, auf die staatlich subventionier"» ^, . >t^
mit der Länge von 18-946 Meilen l ü ? , ^ . b i cH
arbeit und 9558 Km. Mauerwerl, endll« ^ ,̂ 4"
Staatssuboentlon in Bau befindlichen L" ' " ^ 5 ^
Meilen Länge 54 976 Km. Erdarbett w ,̂
Mauerwerl entfallen. ,. ^ndt '̂,e,>

Die gesammte von. Vaubeginne ° " ^tsba".''^
bewirkte Arbeitsleistung beträgt bei den ̂  >M ,,
7.358.582 Km. Erdarbcit und 509.01 ^ 9 3 ^
werk, bei den subventionierten Bahnen ' ^^ d^ ^!
Eidarb.it und 129 553 Km. MauerweN, ^^ 4 ^ ,
gen Vaulinien 1.247.! 04 Nm. ^rdarbe ^ ^ .1
Kubikmeter Mauerwerl. bei °Uc" A ^ , . U" M
1l.132,618 Km. Erdarbeit nnd 6 7 « , ^ „M
werk. ^ c»mlnc"^' l l ' '

Auf sämmtlichen Baustrecken z " ' ^ „ i l l l i t ' ^>> '
waren im Monate August täglich d u r Y ^ . M a " ^,
Arbeiter beschäftigt, und zwar anf den ^^ dt ^
23.029 oder 321 per Tag und M ' ^ ^ 9 P" ,,„
Bau subventionierten Linien 7444 ° ° " hoA' ^
und Meile, endlich auf den ohne S " « ^ M ^
Bau begriffenen Linien 655 oder löv »

Hur W a l d b e n ü t z u n s t s f " ^ . ^ ^
Das h l . l . Ackerbauministerium ^ a ^ e l ^ »

schreiben von 30. April l. I . ^ 7 > , ^ »
des Forstgesetzes einige Fragen an Bet)" ^ »
lionen gerichtet. Ä<sl^>

Unter den dieSfällig eingelaufen" gz c H t ^ >
Äußerungen ftnden wir eine, jene '̂ ^ „ M >
Vereines in Wien, bereite der ^ " »
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zui^r^ ' ^ entnehmen derselben einige Bemerkungen
"l°nn! ' we den s ^ " ^ . " e F o r s t g e s e h g e b u n g
^ ^ n g e n ^ ' ' ^ " " " ^ 5 "N° der W a l d .

^ ' l h s f ° i s t ^ e ^ s . ^ ^ ^ ^ ^ ^"^ ^ ^ Gutachten des

Umatbeituna eines bestehenden Gesetzes
'" l>er W?l,IÜ7 " " fortschritt, und ein rascher Wechsel
b"nden N ^ ^ u n g ist nicht selten mit Nachtheilen oer.
°̂«!>ere ^ . ? bedauerlicher Rückschritt müßte es ins.

derinaliaen > ? ' " " " " " ' ' "enn an die Stelle unseres
!'hn D ^ s ' ? " ^ " Forstgesehes und seiner einheit-
'then un^ 3 ^ < " ^ " " U ' " ' eine bunte Reihe von Ge.
^"erien ' ^ . " ""^" ' ^ t i l s nach Ländern, theils nach

Da« M " t e r t , treten würde.
^d?s B a n ^ " ^ einheitliche Forstgesetz war ein eini-
^ l>msel̂ n " ? ^ " österreichischen Forstwirthen, wel-
^ Prü mi« äMelch auch das Studium, die Ablegung
oberes kaa m, ^ " Uebertritt aus einem Lande in ein
A le r te ^ " ' " verschiedenen Ländern wesentlich
°'"° reickörp<^ " ^ c r e Geltungsgebiet hat demselben
ŝsenschllf . ' ^ " ' "ne bessere Ausbildung durch
îchnfft ^ « . . ^ ^ ' ^ und manche andere Vortheile

^ u n d N > " b" «us einzelne Länder beschränkten Ge.
Die N """«"gen entbehren.

^ « , l n s ^ " / ° N^ßerer Geltungsgebiete und einheit«
^usltute " " ' " ^ "be r ^e tze . welche die Juristen, die
ö°tst!vlrti,,n ^ " ^ " " ^ ^"ben, sind heute auch den
"tlisen ^ . , ^ t mehr unbekannt, und gerade aus diesen
""l°Ae>, lu c" ^'^^ Stimmen selbst nach einer inter-
üen u. ̂ ^^etzgebung über Schutz- und Bannwaldun.

^»llll?ch<?,!"^^" " a g man sich jenem in neuerer Zeit
^ " inneren ^"^^rsysteme ""vertrauen, welches ohne
K jtlhsj .." , ^und zusammengehörige Gesetzcsmaterien,
Ale,, u m ! Gesetzesbestimmungen in zwei Theile

^ e k ^ , . ' " " t n der Reichs-, den andern der Lan«
lhne ^ "'^ zu überweisen, so daß das eine Gesetz
dutMcha! ,/ " ' ^ " " ^ verständlich und nicht mehr
>tren h ^ ^ ''^ Gern wird man wieder nach jener äl°
^ lWsek? Methode zurückgreifen, der auch das
>>W <s ° ° ^ Jahre 1852, unser allgemeines bilrger.
^n . i l cmn^ " '^ ""dere unserer besten Gesetze hul.
^ it, a -^ ^ ^ " ' zusammengehörige Gesetzcsgcgcn.

^ ttlvn '' einheitlich geordneten, wissenschaftlich
^>»zel " ^esrtzeswerlell zur Darstellung zu brin«
K,^ ^ den Durchführungsverordnungen zu über»-
^ltzi. ^''besgesctzlicbung aber nur dort anzuwenden,
H , ' ""che provinzielle Verschiedenheiten, denen die
? linii'en - "" " '^ bic Verordnung nichl gerecht wer,
"" nuck l ' " ^ s°lchen Vorgang erheischen. Daß auch
!^"en k " " " t e r in der Bewilligung der Sub
°!̂ t!ch't ^ " " U u n g der Einrichtungen für forstlichen

""» ei',, Aufforstungen u. dgl. der Landesgcsetz-
^sllch^ „̂ ««gedehntes Feld zur Hebung der Lande«.

lluf x" ^ bleibt, kann niemand bezweifeln,
b« ^ l ch^ Zweitangedeulete Frage, nemlich:
>l 8 Umänderungen wären an den Bestimmungen

Forstgesetzes, betreffend die
°«. ̂ u ^ . !.?. Waldgrundes zu anderen Zwecken als
^°tlttt>M (Rodul.g), vorzunehmen?

Vlr ^clc ^'choforstoerein wie folgt:
3> '»«» l3 " " überlassen es dem Ermessen der
l> bk"üben " ' '" "elcher Kulturart sie ihre Grund.
"l>^ ^ß dif? ^ ° ^ " ' ^k «ehen dabei von der Anschauung
>«?t ig . °'u«e Kulturart, welche dem Eigenthümer
<M«h ^.''tlüchswi Reinertrag ^ w i r f t und dic daher
t l ^ s s e , , ^ '"ühlt, auch den oollswirthjchaftlichen
b"tl°"lscaens,?e>^n c„t^richt, während die der Rodung
"«!i ^ Ein, ? ^ " ^chlc dritter Personen dem Schutze
Vt>l .üt° '«sehe überlassen bleiben, hält man die
Ak?"N d e « ? ° " Vortheile, welche aus der freien
>»knk' "ls di, «> U"'thunis unläugbar sich ergeben, für
^ ? Vliobr. ^ l ^ l l e °us einem hie und da vorlom.
l̂il> " h«t ^ iener freien Benützung. AuS diesen

^ ^ ' e v o n ' " , ^ ; ^ i " Preußen schon durch die
^ I ^ l d ^ . . ^ ^ ^ die früheren Beschränkungen der
V ^ "Uch k ^ ^"' ̂  Nooungsverbole u. dgl. beseitigt
< ^ nUe^l "°ch diese Freiheit der Privalwirlh.
^ > 2 ' ' u > > d , ? °"ch »cstiitzt auf einen sehr aus.

^rslen „ ? " "pflegten Besitz an Staats, und Gc«

^ N ? ? ! l Ü " ' Ü " " " verkennen, daß inbezug auf
Me"».' ^ l l rn >. " ^ '" einzelnen, wenn auch nicht
V ' ? "ich/...^ privatintcrcsscn mit den öffentlichen
> t > l Ü ^ 'wch d i ^ " ^ " " " e n ; "och viel häufiger find
V ' ' 3 dir l5-'e Falle, in welchen iubczug auf Wald-

' ^ ^ "'"heilen ^ " ^ ' " " ' 'h l cigcncö Interesse nicht
^ 3 ' M l M i ^ ' ^" .^s ten aber ist cs die Gelt.
V r ds, "'"lchstc Feind einer guten Waldkultur,
^"< ^ veranlÄ^'lndbcsihcr, dort den Besitzer des
X ? ' ^ h l l l ^ t . taunl hiebrcichc Bestände tu aus<
^ "<!!» 3 ? gelbst auf Stellen, die nach der
X ^ i e ^ " " e r f ü , iu.mer steril bleiben, oder
3 . ^ ? > ü H " '^ kaum zu bewältigende Schwie-
i ^ Z b z,, ' ^ l l en . abzuholen untcr dc,n Vorwaude,
^ s l . il> ŝ , " ' «nd selbst den Schutz« lind Bann-

Der drückenden Geldnot!), welche
l l ^ ? Grun^?^ ) i i u f i gc r als jemals in frühe-
X 5 d i ^ ^besitz iu daö Gedränge bringt, tön.

^ i n sV^ltliche Einsicht gestützten Vorstel-
^ "Haftspersonals dcs Großgrundbesitzes,

noch der conservative S inn der Vauern in der Erhal-
tung der zum Gute gehörigen, für den Wirthschaftsbe-
trieb unentbehrlichen Waldungen aufzdie Dauer Wider-
stand leisten.

Dic Häufigkeit solcher Fälle gefährdet das öffent-
liche Interesse, daher einschränkende Bestimmungen
der Waldrodung derzeit wol noch im keinem der öster-
reichischen Länder entbehrt werden können. Die Frage
jedoch, wie weit dic Einschränkungen zu gehen haben,
wie sic gesetzlich festzustellen, noch mehr aber, wie sie
praktisch durchzuführen sind, ohne daß die Nachtheile der«
selben größer werden als ihre Vortheiles wird stets große
Schwierigleiten bieten.

(ffortsehmig folgt.)

— ( G e s e t z v o r l a g e . ) D i t „Politische Eorrespondenz"
meldet: „Auf Veranlassung S r Exc. des Herrn IuftizminifierS

' ist der Entwurf eines Gesetzes Über die Anfechtungen von Rechts-
handlungen zahlungsunfähiger Schuldn« sammt Motiven aus-
gearbeitet werben. Dieser Entwurf ist in der l. l. Hof« und
Staatsdiuckerci in Wien erschienen und dasclbft zu beziehen.

— ( Z u o e n R e i c h s i a t h s m a h l e u.) Das ziffermäßige
Gesamnitrcsullat der vorgestrigen R e i c h s r a t h « w ä h l e n
in V ü h m e n gibt für die allezechifcheu Canbidalen 9612, fllr
die verfassungstreuen 2324 und für die jungczechifchen Candida,
ten 1529 Stimmen. I m Vergleicht zum Vorjahre haben dies.
mal 1423 Wähler weniger gestimmt, wovon auf Prag 469 ent.
fallen. Die relativ größte Stimmeneinbuße erlitt die jungczechifche
Partei Das Resultat beweist nicht so sehr, inwieweit irgend eine
der Parteien an Voden gewonnen oder verloren, sondern vielmehr
daß die Bevölkerung die ilomüdie dieser Scheinwahlen einmal

>satt belommen hat.
— ( I n a u g u r a t i o n ) Am Freitag den 15. Oktober d. I .

um 6 Uhr abends hat die Inauguration des für b«s Studien-
jahr 1875/76 erwählten Nector« der wiener l. l . Universität, des
Herrn Hofrathe« Professors Dr . Karl L a n g e r , in dem Festsaale
der kaiserlichen Nlademie der Wissenschaften stallgesimben.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l . ) Der Composite«! der präch-
tigen Oper „Faust," Herr G o u n o d , hat sich infolge eines
Falles das Schulterbein gebrochen,

- ( F i n a n z i e l l e « N u l l e t , n ) Wien. 13. Oltober.
Da« hervortretende Moment der heutigen Vürse bildete abermals
die Veschäftslosiglett, Dieselbe erreichte einen ganz intensiven Trad
„nd vermochten selbst die festen auswärtigen Notizen die Specu-
lation aus >hrer Lethargie nicht aufzurütteln. Auch der Schluß
brachte keinerlei Veränderung.

— ( I n l e r e f s a u t e D o n a u f a h r t . ) Da» „Orsovaer
Wochenblatt" bcrichiet von einem Engländer, der kürzlich die 19«
Meilen betragende Strecke von Regensburg nach Turn-Severin
in einem Kahn? in 22 Rubertagcn zurückgelegt hat, Nm eisernen
Thore, wo der Wafserstanb ein sehr seichler war, wäre er übri-
gen« beinahe verunglück», da sein Kahn ein große« Leck erhielt,

- (U e b e rsch w e m m u n g ) Am 14, d. morgen« über»
schwemmte eine Hochsiulh die HauptplUhe der Gtadl T r i e f t .
Die Straßen, die Kais, der große und Vürsenplah, da« Theater
und Ponte Rosso waren fchuhhoch unter Wasser gefetzt, der Ver>
lehr unterbrochen.

— ( O k t o b e r - V e i l c h e n . ) I n der Vegeud von Ncmcic
bei Stralonih in Vühmen ist die Witterung so ungewöhnlich gün-
stig, dah die Veilchen blühen, ein Ereignis, da« nuch Aussagt
der llllesten Lcu'e in dieser rauhen Gegend noch nic vorkam,

— ( L o n g r e ß . ) Nm 12. d. sand in Tur in die Eröffnung
des dritten internationalen Congresses fllr die O a r n » N u m c-
r i e r u ng durch den ChleuprUfideliten Haubelsminister Finali statt

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . ) Am 9. d. M . stie» in der
Nähe bei der Vahnstation Castel San Giovanni aus der Linie
Piacrnza-Bologna der au« Turin kommende Zug durch falsche
Wechselstellung aus zwei Rangiermaschincn; der Locomoliv'
führer that zwar da« möglichst,, um den Zusammenstoß abzu-
wenden oder doch abzuschwächen, derselbe erfolgte aber doch und
halte mehrere schwere Verlehlmgen zur Folge. Es befand sich
auf dem Zuge der ArtilleriehllUptmann Mo mit Frau und Kin»
dern; ihm selber wurde ein Fuß verrenkt, seiner Frau der rechte
Fuß zweimal gebrochen; vier Condurteure und einige Reisende
wurden minder schwer verletzt.

— ( K a t h o l i s c h e U n i v e r s i t ä t . ) Die „Franz. Corr."
meldet au« Pari«, 8. Ollober: Für die projeclierte lalholische
Universität von L i l l e ist in wenigen Wochen schon die Summe
von 570.N00 Franc« aufgebracht worden; zugleich haben die Pa-
trone des Unternehmen« dem städtischen Hospital von Lille für
l4<'.00l» Franc« zwei Pavillon« abgemicthet, um darin eine selbst-
ändige katholisch.medicinische Klinik einzurichten.

— ( N e u e R c b e u l r a u l h e i t . ) I m Frick. mid W e m ,
lhale sowie im Thurgau ist einr ueue Rebenlranlhcil beobachtet
worden, welche mit Gesorglü« erregender Heftigkeit auftreten soll.
Die Regierungsbehörden jener Vezirlc haben sich daher veranlaßt
gesehen, darüber in höherem Nuslrage folgendes bekannt zu
machen: Die Symptome dieser Krankheit bestehen darin, daß
Reben, welche am Morgen noch gesund und lrllstig dagestanden,
im Laufe des Tages well weiden, sogar ohne gelb zu werden,
und in kurzer Zeit absterben Ost siud e« nur einzelne Wrinfiöcke
mitten im Weinberge, öfter aber sind es Gruppen von 5. N und
mehr Reben, die blefe Erfcheiinlüg zeigen. Was diese Krankheit
noch brdenllichsr macht, »st der Umstand, duß sie jch^n sen drei
Jahren aufiritt und jede« Jahr mehr um sich greif«, sowie daß
alle Relnn. welche an die Stelle der abgegangenen grs,yt worden,
von ihr auch angegriffen wurde». M i t der Reblan« hat die nene
Krankheit nicht« zu schc.fs>l,. wie deren Eifcheinungen zeigen und
von Fachmännern auch bereil« nachgewiesen ist. »h^ jh^ W ^ „
ist noch ein unheimliche« Räthsel.

Locales.
Ans der OemeinderathSfthnnst.

La ibach , 1ü. Oktober.
Gegenwärtig: Güraermeister l. l. Reaieruuasratt,

Anton Uaschan °ls Vorsitzender, 1? Gemeinderathe
und der Schriflsiihres.

Der Vorsitzende betraut die O R R Dr . S t e i n e r
und l . l. Hofralh Dr . Ritter von K a l t e n egg er
mit der Vrriftciermlg des heutigen Oemeinderathsfiyunz«-
ptolololles.

Der V o r s i t z e n d e theilt dem Gemeinderalhe den
im maaiftratlichen Polizeibureau durch Umbroe,t ver-
übten L i n b r u c h S d i e b stahl mit. Die entwendeten
Vlllschaflen beliefen sich auf nahezu 180 fi. und be-
standen aus von Parteien erlegten iilcenz- und Sttaf»
aeldern. Em Vetrug von 156 fi. wurde bei dem ln
Saloch aufgegriffenen Dieb vorgefunden und letzterer
dem hiesigen l . l. LandeSgerichte eingeliefert.

Der Vorsitzende wild ermächtigt, in dieser Ange-
lcgei'heit die "weiteren Schritte einzuleiten und wegen
Deckung deS Abganges per 23—2b ft, da« Geeignete
zu veifügen.

Der V o r s i t z e n d e theilt weiter mit, daß er oer»
fügt habe, daß derlei amtliche Gelder in Hinkunft nach
Verlauf eines jeden halben Monats der Stadllafse ab«
geführt werden und die städtische Sicherheitswachmann»
schaft im MagiftratSgebüude in den Nachtstunden Rund«
fchau halte.

Der Gemeinderath nimmt diese Relation zur
Kenntnis.

Der V o r s i t z e n d e theilt mit, daß die neue
städtische M ä d c h e n s c h u l e am 16. o. M . eröffnet
und zur Veischafflmg der nothwendigsten Lehrmittel ein
Betrag von 50 fi. aus der Stadtlassc auebezahlt wurde.
Der Gemeinderath genehmigt diese AuSgabe.

GR. D r . S t e i n e r stellt den Drlngllchkeit«-
antrag: bei der öffentlichen W »sch stätte am Rann
sei aus Sicherheilsrüctslchlen ein Waschschiff aufzustellen.
D l t Dringlichkeit wird anerkannt.

GR. T e r p i n beantragt Veseltigung der holzern»
und Anschaffung von steinernen Stiegen dann an den
beiden Enden die Aufstellung von W«>chschiffen.

GR. D r . S u p a n t f c h i l f c h schließt ftch dem
Antrage TerpinS an.

GR. D e s c h m a n n empfiehlt nähere ErwÜgung
dieser Angelegenheit, genaue Untersuchung der übrigen
Stiegen und beantragt, der Herr Bürgermeister wolle
im Einvernehmen mit dem städtischen Bauamte das
Nöthige veranlassen, damit jede Abensgefahr bei den
WaschstiMen beseitigt werde. Der Antrag Deschmann
wird angenommen.

Hierauf wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
I . GR. D r . v. S c h r e y trügt den Entwurf de«

städtischen StiftSbriefeS inbetreff der Erzherzogin O l -
s e l a ft i f t u n g vor. Bekanntlich wurde eln Betrag
von 2400 fl. zur Errichtung und Erhaltung zweier
Betten im hiesigen Kinderspitale gewidmet; im Falle
der Auflösung deS letzteren soll dieser Betrag zur Er-
richtung einer Mädchenaussteuerstiflung verwendet wer-
den. Der Gemeinderath genehmigt den Stiftungsentwurf
und wird der Magistrat mit der Vornahme weiterer
Amtshandlungen betraut.

II. Der V o r s i t z e n d e theilt mit, daß daS neue
städtische S c h u l h a u S in der Kratauoorstadt bereits
am 15. o. M . bezogen wurde und beantragt, daß dem
gemeinderathlichen B»u-UcberwachungScomil6 für die an
den Tag gelegte Mühewaltung der Dank deS Vemelnoe-
ralhes ausgedrückt werde. (Geschieht.) Der Vorsitzende
theilt weiter mit, daß er dem bei diesem Schulbau be-
schäftigten ersten Poliere als Anerkennung für besondere
Sorgfalt eine silberne Taschenuhr sammt Kette gespendet
hat. Der Gemeinoerach genehmigt die oiesfällige Aus-
gabe per 19 fl. 40 lr. aus der Stadtlasse.

GR. Z i e g l e r ergreift namens der Vausettisn
das Wort, bezeichnet diesen Schulbau als einen Muster-
bau, referiert über die bei diesem Bau eingetretenen
Ersparungen und Mehrauslagen, constaliert, daß die
bauführende krainische Baugesellschaft auf den Gesammt«
loslenbctrag per 74,585 fi. 10 tr. noch 14,530 fi. 10 l r . zu
empfangen habe, beantragt: die Auszahlung dieses Restbetra«
ges aus der Stadtlasse, den Ausdruck der Zufriedenheit über
den ausgeführten Bau gegenüber der lrainifchen Bau»
gesellschaft und die Erfolglafsung einer Remuneration
per 200 fi. au den diesen Bau beaufsichtigenden Stadt-
ingenieur Wagner. Sämmtliche «ntrüge werden ange-
nommen.

I I I . I . GR. Dr . v. Sch rey referiert über die be-
hufs genügender Approvisionierung der Landeshauptstadt
nothwendige Abhaltung m o n a t l i c h e r V l e h m ä r l l e
in «aibach und beantragt namens der Polizeiseclion die
Abhaltung derselben °m I l . jeden Monats.

Nach längerer Debatte, an der die Herren G v l « .
D r e o D r S u p p a n , D r . Ritter v. S c h b p p l ,
T e r v i n und Dr . Ritter o. K a l t e n eager theilneh.
men. wird der 8. jeden Monats bestimmt.

I I I 2. GR. Dr . S t e i n e r beantragt namens der
Polizeiseclion: der Magistrat habe sich wegen Vejeit i .
gung der V e r l e h r s b e h l n d e r u n g auf der wiener
Acrarialstraße durch Wagenoerschiebungen unmittelbar an
die Generaldlrection d« l . l . priv. Südbahn, wentmll
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an da« f. k. Handels- und Ministerium des Innern zu
wenden.

GR. D r e o (Handelstammcrpräsident) unterstützt
diesen Antrag, welcher angenommen wird.

I I I 3. Ueber «ntrag der genannten Section (Re-
ferent G R . D r . S t e i n e r ) wird es dem Magistrat«
überlassen, die Besitzer nichttaxierter H u n d e durch Or«
gane der städtischen Sicherheitswache zu conlrolieren
und zu notionieren. (Uebergang zur Tagesordnung).

III. 4. und 5. Ueber Antrag derselben Section
lRtferent G R . D r . S t e i n e r ) werden zwei gegen
magiftratllche Erkenntnisse gerichtete Relurse, betreffend
die Verschltttung eines gesundheitsschädliches Wasser
enthaltenden H a u s b r u n n e n s und die Zahlung einer
Ordnungsstrafe wegen S t r a ß e n o e r u n r e i n i g u n g
zurückgewiesen.

I V . 1 . GR. Dr . Ritter o. S c h ö p p l relationlert
namens der Finanzsection, daß bei der am b. d. M .
vorgenommenen Scontrierung der S tad t« und Steuer»
lasse vollkommene Ordnung vorgekommen ist.

Referent stellt folgende Antrüge:
») Die derzeit in tirchenbehördlicher Verrechnung

und Verwahrung befindliche und theilweise dem hier«
städtischen ilrmeninstilute ungehörige Obligation sei hin«
fichtlich der Antheile umzuschreiben und jedem berechtig«
ten Thelle eine entsprechende Obligation auszufolgen.

b) Ueber die Verwendung der in der Stadtlasse
befindlichen, depositierten fremden, älteren Gelder habe
der Stadtmagistrat Anträge zu stellen.

o) Zur sicheren Verwahrung der Stadt« und
Steuergelder sei eine Werthheim sche Kasse von entspre-
chender Größe anzukaufen.

ä) Die in der Stadllasse befindlichen eigenen, jedoch
nicht vinculierten Obligationen seien vinculieren zu
lassen.

Der Gemeinderath genehmigt diese Anträge und
wird deren Durchführung dem Stadtmagistrate aufge»
tragen.

IV. 2. GR. Dr. S u p p a n beantragt namens der
glnanzsectlon: Das Prälumüiare des V o l t s schul-
fond es pro 1876 sci im Erfordernisse mit 18,325 f l .
(darunter!. städt. Volksschule mit 4720fl., 2. stadt. Volts-
schule mit 6084 fl., Mädchenschulen, Tirnau« und Morast,
schule u. a.) in der Bedeckung mit 15,278 fl. und im
Abgänge mit 3047 ft. zu genehmigen. (Wird genehmigt.)

Referent Dr. S u p p a n beantragt weiter die An-
nahme folgender Resolutionen:

ll) Die Stadtkasse wird angewiesen, bei jeder Steuer-
quartalseinhebung auch die dem städtischen Schulfonde
gebührende Tangente abzuführen.

d) Der Magistrat wird angewiesen, die Frage der
Auflösung der 4. Paralellklasse an der 1. städtischen
Volksschule in Erwägung zu ziehen. (Dagegen sprechen
die GRR. Pirker und Mahr.)

c) Der Magistrat habe im Wege des l. k. Landes-
schulrathes dahin zu wirken, daß die Gemeinden Schischka,
Gleiniz und Waitsch eigene Schulen errichten,

6) Der Magistrat habe das Weiterbestehen der
öffentlichen Mädchenschule bei den Ursuliuerimn in der
Erwägung, als nun eine eigene Mädchenschule besteht,
in Erwägung zu ziehen.

e) Die Pensionierung des Lehrers Lulas Schuschnik
sei einzuleiten.

Der Gemeinderath genehmigt vorstehende Resolu»
tionen.

IV. 3. Der Gemeinderath genehmigt die Auszah-
lung eines Rückstandsbetrages pro 1806/7 mit 87 f l .
an den N o r m alschu l f o nd.

IV. 4. Der Gemeinderath genehmigt dem hiesigen
K i n d e r s p i t a l e auch pro 1870 die Dotation mit
300 ft. (Referent für beide Posten GR. Dr . Ritter v.
Schöpft!.)

V. GR. Dr. S u p p a n stellt den selbständigen
Antrag: Die Bausection im Einvernehmen mit dem
städtischen Bauamte habe ein Programm über den noth-
wendigen Umbau des ehemals Novak'schen nunmehr
städtischen Hauses Nr. 5)0 in der Postgasse auszuarbeiten,
hierüber einen Bauplan sammt Kostenüberschlag anzu-

fertigen und diese Vorarbeiten bis längstens Ende Fe-
bruar l. I . an den Gemeinderath zu leiten. (Angenommen.)

Hiernach wird die öffentliche Sitzung geschlossen und
beginnt die geheime Sitzung.

— ( M i l i t ä r c o n c e r t ) morgen Abend im Glassalon der

Casinoreftauration.

— ( C o n c e r t . ) Das Programm zu dem am Montag dm

18. d. abends 7 Uhr im hiesigen Redoutentensale stattfindenden

Concerte des Künstler» und Geschwisterpaare« K r e z m a aus

N^ram signalisiert: I. Abtheilung: 1. Vieurtemp«: Grand Eon»

cert, L-äur, I . Satz, F r a n z K r e z m a . 2 Veethoven: Can»

cert Rondo, L-äur, N n n a K r e z m a . 3. Vieurtemps: Grand

Concert, L-üm-, I I . und I I I . Satz, F r a n z K r e z m a . —

I I . Abtheilung : 4. M is la Hauser: Caprice „Vöglein am Vaume,"

F r a n z K r e z m a . 5. Mendelssohn: Oapriccio, I I moN, A n n a

» r e z m a . 6. Crn f t : ^»utHUie dr i l l lmt« ä'Otsüo, F r a n z

H r e Z m a . — Lerclesihe î  1 ft. 50 lr . , Parterre- und Galerie»

sitze k 1 sl.. «lntröelarten ü 50 lr. sind in der Vuch< und Musi-

kalienhandlung des Herrn C a r l T i l l und am Concertabende

an der Kasse zu haben.

— ( M l l n n e r c h o r . ) Dienstag am 19. d. um 8 Uhr

abends versammeln sich die Mitglieder des Männerchores der

philharmonischen Gesellschaft «m Aereiuslocale zur ersten Probe.

Freunde des Gesanges wollen wir aufmetlsam machen, daß a,i

diesem Abend Anmeldungen zur Aufnahme in die Männerchor-

GesangSschule und Erklärungen zum Ehorvereinsbeitiitte ange-

nommen werden.

— ( Z u r H e b u n g der h e i m a t l i c h e n R i n d v i e h -

zucht . ) Montag den 1«. d. findet in A d e l « b e r g die Ver-

steigerung der von der t. l . Landwirchschaftsgesellschaft fllr Kraiu

aus der Staatssubvention angelauflen RinderftUcke mllrzthaler

Race stall.

- ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Schade, wirllich
schade, daß so wenig Leute zur gestrigen Vorstellung sich eing'funtxu
hatten. Möglich, daß mancher durch den Titel dc« gestrigen Lust-
spiele«, hinter dem er Gott weiß was ocrniulhet Hal, vom Ve«
suche unsere« Schauspielhauses sich abschrecken lieh. vielleicht hat
auch da« abscheuliche Wetter viele zurückgehalten, fc» ader der
Grund welch immer, jedenfalls habln sie einen angenehmen Theater-
abend versäumt; ein prächtig unterhaltendes Stllck uud eine gute
Aufführung. „Deutscher K i leg" von t . U. Z . (hinttr diesen drei
Buchstaben soll fch eine sehr hohe Person verbergen) hat nichts
weiter mit dem letzten großen Kriege zu schaffen, als daß eine
der Hauptfiguren des Stücke« ein ehemaliger Major ist, der jenen
Krieg nmgefochteu hat. Dieser Major nun, ein noch junger
und ganzer Mann in des Wortes schönster Bedeutung, fuhi l zu»
erst «m Interesse seines Vetters nnd dann auch sllr sich selbst
einen erbitterten Kampf mit der hochmitthigen und herrschsllch'
tigen Frau eine« benachbarten Gutsbesitzer«, um deren Herrschaft
in der Gemeinde uud im Hause zu brechen. Die herrschsUchlige
Dame unterlieft bei diesem, an ergötzlichen Zwischenfälleu reichen
Kriege, und als Siegespreis erringt unser Held t»e Hand einer der
Pflegetöchter der Geschlagenen, sen, Vetter wird Gemeindevorsteher
des Dorfes n»d erhält die Hand der zweiten Tochter, und endlich
wird der lilnflige Schwiegervater von seinem langjährigen Pan-
lllffelheldenlhum glücklich erlöst.

Das der Inhal t des aufs angenehmste unterhalten'
den. mit Geist und Witz gearbeiteten Lustspiels, um dessen
Aufführung sich F r l . C h o » bach und Herr J a u l als die Tril«
ger der Hauptrollen wirtliche Verdienste erwarben. Auch Herr
T h a l l e r »nd Herr F r e d er i g t , obgleich in mehr zurück-
stehenden Rollen beschäftigt, spielten vorzuglich und haben gioßen
Antheil am Gelingen des Ganzen. Ihnen allen ward reicher
Beifall zulheil. Die Übrigen Darsteller sulllen ihre Plätze zu-
friedenstellend ans und die GesammtaufjUhrung war, wie gesagt,
gnt Nur die Bemerkung sei uns noch gestattet, daß die Maske
de« Herrn Mauer felbst fllr einen trottelhaften Laudjunler denn
doch etwa« zu schustermäßig beschaffen war. - Wir hoffen, die
Direction wird uns mit einer Wiederholung de« SlUcke« erfreuen
und dann ihrerseits durch ein recht volle« Hau« erfreut werden.

Eingesendet.

Offenes Met-dour.
Wollen Sie den mir in Verlust gerathenen und von Ihnen

widerrechtlich annectierlen V o r s t e h h u n d , weiß und gelb gefleckt,
binnen 24 Stunden zurückstellen, widrigen« ich Sie zu einem
Rendezvous in das Polizeibureau laden würde.

J o h a n n L i e n i n g e r ,
Nltenmarlt 155.

Theater.
Heute: M a r g a r e t h e (Faust) Oper in 5 Acten von Gounob.

Morgen : Zum zweitenmal: G r a f v o n H a m m e r f t e i n .
Historische« Schauspiel in b Acten von Wilbrandt

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ La ib . Ze i tung . )

W i e n , 15. Oktober. Neide Delegationen nah^
heute, nachdem sämmtliche Differenzen ausgeMen
den, das gemeinsame Budget pro 1876 in dritter " I ^
mit dem quotenmäßig zu bedeckenden Erfordern!"
Betraue von 103.845.331 Gulden an. Sonntag " i "»
der Sckluß der Sitzungen. ^

N e r l W , 15. Oktober. StaatSsecretür Vulow " ^
in Begleitung des Grafen Herbert Bismarck h " " , ^
sich dem kaiserlichen Gefolge anzuschließen, a».
Neichstaa wird für den 27. Oktober einberufen.

V e l g r a d , 15. Oktober. I n der Sluptschina " ^
der Antrag eingebracht, die Dienstzeit im ^ " 0 " V
solle auf ein Jahr reduciert werden. Dieser ««
wurde der Commission zugewiesen.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 15. Oltober. < M l

Papier - «ente 70 05. — Silber - !»ente 74 10. ^ « M
Staats-Anlehen 11170. — Vaul-Nctien 925, ' ^ n,Dll'
206 60 - Üondou 112 45. - Silber 103 15, 5. l »«'' ̂ ,g5,
laten 5 33'/.. - NapnleonSd'or 8 98'/.. - 100 Reich«m°ri^^

Verstorbene. . . l
D e n 9. O l t o b e r . Friedrich Vlitter v. Hasp«'^ ^

Statthaltereiconcipift in Pension, 59 I . , Stadt Nr. <^> T^il«
erweichuna. — Vartholomäus «oritsch. Arbeiter, 69 I . , " ^ , ^ .
spital sterbend llberbracht. - Vlafius Volii, Vettler. ?> H ' A M ,
spital Polanaoorftadt Nr. 58, Altersschwäche. — 2"°««" "'
Stadtzimmermann, 77 I . , St. Petersvorftadt Nr- " ^
lähmung. . 69 I ,

D e n 10. O l t o b e r . «nn» Grill, InftltutSarMl' §.
Gradiscdavorstadt Nr, 37, Entlräftung. — Maria Mtailc, v ^,
brsiyersgattin, 40 I . , «arlstüdterooistabt Nr. 33, Lungen»' ^ .
— Andreas Svet,, Vettler, H4 I , ins Hivilspital fi«oc"
bracht. . _ ?g 5,

D e n 11. O l t o b e r . Josef Squarza, U h r » H ^ .
Tirnauvoiftadt Nr, 55, Altersschwäche. — Martin 0 " " ,
mermann, «2 I . . Hrabeclyvorstadt Nr. 21, LungenlllM"» ^ ^

D e n 12. O k t o b e r . Franz Pirich, gew Handels» ^
Trieft, 45 I . . Polanavorstadt Nr, «0, Gehirnlähmung^ " ^„<
Trost, Greißlers' und HauSbefiheiS.«i,ld, 2 I , Stadt i " ,
dige Nachenbräune. »^-belst"!^

D e n 13. O l t o b e r . Gertraud Sellan, " " " l « l M
74 Jahre, »radischavorftadt Nr. 21, Entträftun«. " ' " ^ IW
Photograph, 21 I . , Stadt Nr. 312, Lungentuberculost.^,
Pengov, Arbeiter. 40 I . , Lioilspital, chronische Lung"""" ̂ hel«'

Den 14. O l t o b e r . Maria LeSjal. Vttafhauo»">^
Kind, 4 I . 10 Mon., Stadt Nr. 96. «achenbrilune. ^ ^ , F
Leslovc, Dienstmann, 55 I , Stadt Nr. 14, Typb«« ^ . ?s,
Klobus, Magistratöraths.Waise, 50 I . , Polan«oorNa°l ^ .
Gedärmbraiid. - Philipp Matelit, Privatier, 8 4 I . , ^ ' < ?l<
Vorstadt Nr. 109, AlterMMche. — Dem Anton "X .s tM '
heiter, sein Kind weiblichen Geschlechtes, 5 Minuten, >«"'
Vorstadt Nr. 6, ^.popleii» corsbri.

I m l. l. G a r n l s o n s s p l t a l
vom 3. biö incl. 9. Oltober. ^ ^ s

Infanterist Ioh, Varta. 46. Inf.-Ueg., 6. Comp., ^ > ^

Angekommene Kremde.
Am 15. Oltober. ,.„tti ^

Hotel Vta»t Wien. Vradihly; Obbach, Lenl. Ingenle" , F '
berh, »iedlich, «eisende; « i l l « Pollal v. «lumberg.'^F,
neralmaior; Neumann, l. l. Rittmeister; Hlager^ "'Mdl!"
Privatier. Wien. - Svetina, Priester, Vreznica. ^ ^
ger, Trieft. - Triller, t. l. Notar. - Spitzer, K " ' U M

Hotel Elefant. Petlowsel nnd Svalan. Wien. — " ^ M
- Matich. Krelovsche. Pirnat, i!ehrer, «iibiswalv
Pola. - v. Rohanezy. l. l. Äittmeifter, Mazors. ,̂  s>"

hslel Europa. Milterstiller Gabriele, Görz. - ^ ' W M
Vaierischer hos. Huber und Rechner, Handelsleute,
lvlohren. Supan, Trieft. — Pototnil, S a g o r ^ ^ ^ ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungen ^ a i b a ^

s "« M zk ° -k ^
SU.M». 717.,« ^ . 9.8 NW. schwach ^ g ^ ^

15. 2 „ N . 716.« ^.11.« NW. schwach Z H
, 0 „ « b 717« 4-10.« NW. schwach " < ^ l l <
Heute andauernd ftarle Regenallsse mit « ^ ^ del^

brechung. Geschlossene Wollendecke. Da« T»«"«"" ^ ^
-»- 10 7', um 0^° unter dem Normale. « nl b e ^ >

«erantwortlicher «edäcttur : O t t ° m ° r ^ ^ - ^ V ^

A t t s s i M ^ s l ^ f 2Üien, 14. Oltober. Die heutige Börse unterschied sich von lhrcn nächsten Vorgängern nur durch grüßere Geschästslosigleit. Eine «egeu Schluß eingetroffene ^ , e
- « ^ V l . s ^ l i l / ^ « ' ^ » . . pesche mit besseren Notierungen brachte ein lurzes Aufflackern de« Verlchr« zuwege. Das leise Steigen der Valuten anläßlich von Remboursiern«« dauert l " ' ' ^
relotiv «m behauptet. FUr Induftriewerthe traten mehr Nbgeber auf, demgemäß die meisten Notizen diefer Werthe tiefer lauten. ^ ^ " s H

Veld Ware
N°i- ) »,„., i 70 - 7010
Februar.) '""»e ^ 7y.__ 70,0

N°«-> e....rr«..e < ,̂  ^ ,̂  ^ « U 5
Lose. 1839 ??3 — 2?b -

, 13b4 104 80 105 —
. I860 111 80 112 -
, I860 zu 100 fi. . . . 117 2b 117 50
« 1864 13425 1ö4btt

Domänen-Pfandbriefe . . . . 1V025 18050
Prllmienanlehen der Otlldt Wien 108— 108 50
V»hmen j g. . , . . 100 - 101 -
««lizien l ^ " " ° ' l . . 87 7b dl> 2b
Siebenbürgen l , / 5 . ' 1 . . 79 - 79 b0
Ungarn l l°N""ll l ^140 h i 7 b
Donau-«ezul«tuN8««i.'ofe . . 104 80 I0si —
Ung. Visenbahn-Anl 10125 191-50
Ung. Prämien-Anl 80 — K0 25
V i m « Communal, Anlehen . 9170 9190

Netten v«n Vanlen.

« » H ? , , , > -̂° >«"«

«rebitanfialt 207 80 207 50
«reditllnfiall, ungar 205 b0 206 —
Deposllenbanl — - - - - ' ^
Lscompteanfialt 690-— 7 0 0 "
Franco-Vani 81 — l i l 50
Hanbel«b»nl 50-- 51 '—
siationalbanl 924 - 92b —
Oeflerr. «anlgesellschaft . . . 1?0-- 171 —
Unlonbanl 8U30 88b0
Verlehrsbanl 83 50 8 4 -

«ctien von 3ransport-Unterneh-
«nngeu.

Alfvld-Vahn 12Ü>- 128 b0
ilarl-^llbwlg.Vahn 2i27b 213—
Donau-Tampschifs..Gesellschaft 3 4 2 - 343 —
Elifabelh'Weftvahn 172-75 173— 5
Elisabeth.Bahn (Lmz-Nudweiser

Strelle) » -— —.—
»erdinande-Nordbahn . . . I7I5—17L0—
F r a n z ' Joseph - « a h n . . . i e o - , 1 « 0 4 0
Lemb.»Lzern. . Ia fsY 'V<lhn . . 138 50 139 —
l'lovd.»,<,l>s«l> 371 — b?v —
Oesterr. siordwefibuhu . . . . 144 00 14b —

Mudolf«-Bllhn 12b--. 125 50
Staat«bahn 27450 275 —
Sudbahn 10825 108-50
Thelß-Vahn 188— I8K 5s>
Ungarische Nordoftbahu . . . 115 75 116 25
Ungarische Oftbahn 4575 4ß._
Tramwlly-Vesellsch hfl ^ ßß.__

vaugeselljchoften.

«llg. österr. Vauaesellschaft . . 1 0 - - 10.2b
Wiener «augesellschast 1850 19-.

Pl«»dbrlese.
Nllg. öfierr. Vobencrebit . . . 99-bO 99 7b

. blo. in 83 Jahren 89 50 90 —
Nlltlonalbanl ii. W 96-UO 9^.,^
Ung. Vodencredil 86-60 86 80

Prioritäten.
Elisabeth.-». I . Em 91 _. 9,25
sserb.-3lorbb.-y 102-25 1^.50
Hran,-I°seph-V 927b 93 —
O«l. Harl-i!udwiglv., 1. Lm. . — — —.-
Oefterr. ««rdrctß<V 9z>b0 92 7b

^ , , ,

S ü d b a h n i ^ 3 « / . . . . - ' ' 9 0 " ^ ̂  >
5'/. . . . - ' ' zs4^ ß M

SUdbahn. Von« . . - ' ' 64's" M
Ung. Oftbahn . . - » ' ' . « « ^

Privot lol t . ,gg.7b l ^

«redit'L ' ' 1»'^
«udolf«-L ' ' ' ,«.5'

Wechsel. ^ ^.,
«u««burg - ' ' b<H O j
Fr°nlsurt ' . M lÄ
Hamburg ' U ? ^ ^
London ' . 44'^

^ " " ' ' 'Ge ldsor t " . ^ "

Dncaten . . . . 5 n H . ^ O

S i l be r . . . . ^ « ^ „ < « < ^

«raiuische «rundentlastun^ O-< «
Prwetnotienlu«: «eld»o «


